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Auch Rom bringt keine Lösung.
Abreise Simons von Rom. — Erklärungen vor der preffe.

Rom , 7. Jan . Der englische Außenminister hat Rom ge¬
stern mittag verlassen . Er wird sich in Paris nicht aufhalten
sondern dort nur den Zug besteigen

Am Freitag vormitag empfing Simon die Presse , uu
einen Bericht über die Lage zu geben . Daraus geht hervor
daß England die Frage der Völkerbundsreform als ein «

Frage zweiter Ordnung betrachte .
Das Abrüstungsproblem sei so wichtig und schwierig,
daß ma« es noch nicht durch Hinzuziehung eines ande¬

ren Problems belasten dürke.
Nur wenn in der Abrüstung ein befriedigendes Ergebnil
zustande gekommen iei . könne man an die anderen Frager
der Reform des Völkerbundes Herangehen , die sich danr

leichter lüien ließen Im übrigen gebe es zwei Möglich
ketten von Reformen . Die eine gehe daraus aus .

den bestehende« Instand z« stärken ,
die andere , ihn zu schwächen. Selbstverständlich komme füi

England nur die erste Art in Frage .
Was Simon nach dieien Ausführungen weiter über dt,

Abrüstung zu sagen hatte , geht nicht über den bekannter

Rabmen des englischen Standpunktes hinaus :

Vermittlung zwischen der französische » «ud der deut¬
sche» Auslassung.

Vorschläge seien nur dann zweckvoll. wenn sie sowohl dem

französischen als dem deutschen Standpunkt gerecht würden .
Die Pariser Presse

nimmt kehr ausführlich für die römischen Besprechungen
Stellung . Die Blätter betonen dabei mit sichtlicher Be¬

friedigung , daß zwischen Mussolini und Simon weder in

der Frage der Reform des Völkerbundes noch in der Frage
der Rüstungsrevision eine Einigung erzielt worden sei. Im

übrigen wird das Ergebnis der Besprechungen in einem für

Frankreich möglichst günstigem Sinne dargestellt . Der rö¬

mische Vertreter der Agentur Havas erklärt , daß Musso¬
lini viel weniger Wert aui Einzelheiten der Völkerbunds¬
reform gelegt habe als auf die großen Richtlinien , in denen

sich diese Reform vollziehen solle. In der Abrüstungsfrage

Berlin . 6. Jan . Unter der Ueberfchrift „Die Pariser Poli¬
tik als europäischer Störungsherö " beschäftigt sich der „Völ¬

kische Beobachter " mit der Haltung Frankreichs in der Ab¬

rüstungsfrage . Das Blatt weist auf die Acußerung des

„Temps " hin . daß allein Frankreich ehrlich und wirksam für
die Abrüstung kämpfe und nennt dies die „paradoxeste Be¬

gründung " . die Frankreich für seine gegen die Abrüstung ge¬
richtete Politik gefunden habe . Frankreich sei immer das

große Hindernis der Abrüstung gewesen. Alle vorwärts -

weisenden Vorschläge seien am französischen Widerstand ge¬

scheitert.
Wenn Frankreich seine Absichten ändere , io sagt das Blatt

weiter , u . die Abrüstungsmaßnahmen , die es in vager Form
für eine spätere Zeit in Aussicht stellt, sofort durchführen
würde , so würde das die Situation grundlegend ändern . Nie¬

mand könne sich mehr darüber freuen als Deutschland . Wenn

Frankreich im gegenwärtigen Stadium etwas für die Ab¬

rüstung tun wollte , io müßte es end. - ch sagen , was es nun

eigentlich abrüsten wolle . Der Unrerschseö zwischen dem,
was Frankreich an deutscher Rüstungsoerstärkung zugestehen
will , und was Deutschland fordert , besteht in erster Linie

darin .
daß Frankreich erst nach vier Jahre « und nach einer
entwürdigende « einseitige « Rüstungskontrolle Deutsch¬
lands die deutsche Rüftnugsverstärkung gewähren will ,

während Deutschland sie sofort fordert.
Warum muß überhaupt von deutscher Rüstungsverstär¬

kung gesprochen werden ? Doch nur . weil Frankreich sich

weigert , auf das Versailler Niveau herabzurüsten , auf dem

Deutschland zu bleiben bereit wäre , wenn es auch von Frank¬
reich als Maßstab einer internationalen Abrüstung an¬
erkannt würde .

Sofia . 6 Jan . Die bulgarische Ta«, szeitung „Nesawissi -

most" veröffentlicht folgende Unterredung , die der Reichs -

Minister und Stabschef der SA , Ernst R ö hm . dem Berliner

Vertreter des Blattes . Dr . Christw .h. gewährt Hai . Der

Stabschef führte u . a. aus : „Do - Nationalsozialismus ist
eine neue Weltanschauung , er wrrd künftig in einer durch
Blut und Boden , durch Art und Nationalcharakter der ver¬

schiedenen Völker bedingten Form die polttinche Welt¬

anschauung schlechthin auf der ganzen Erde sein . Durch den

Nationalsozialismus ist Deutschland aus dem Brückenkopf

eisttts stündlichen Angriffes auf die Welt zu^ cinem festen

BoMaerk gegen den Bolschewismus geworden . Seit der Neu -

orönunis Deutschlands auf den Geist des Nationalsozians -

mus befindet stch auf dem ganzen Erdball der gesamte Mar¬

xismus ettbgültig in rückläufiger Bewegung . In den le^
ten Monates erleben wir jedoch eine neue Welle des Haffes

gegen das jnuHe Deutschland Adolf Hitlers . In verantwor -

tungs - . gewiffefts - und vaterlanösloien Pamphleten

kehrt eine L» ge immer wieder : Unsere politilcheu
Lampsorganisütionen trügen militärische« Charakter
und könnten dadurch z« einer Bedrohung des Friedens

der Welt « erden.
Aks verantwortlicher Stabschef der SA werde ich mich in

Hinblick aus die Tatsache , daß wir nichts zu verheimlichen

haben , an die Weltöffentlichkeit , um darzulegen , was es mit

diesen Einheiten auf sich hat .
Die SA läßt sich « it keinem Heer, mit keiner Miliz

vergleiche« : denu sie ist keines von ihnen.
Allen genannten Heeren ist der Begriff der bewaffneten

habe auf beiden Seiten der Wunsch vorgeherrscht , eine für

alle Teile annehmbare Lösung zuf inden .
Der „Excelsior " glaubt die Forderungen Mussolinis in

folgenden fünf Punkten zniammenfaffen zu können :
1. Der deutschen Forderung nach Gleichberechtigung

müsse Rechnung getragen werden
2. Da diese Gleichberechtigung gegenwärtig nicht durch

Abrüstung zu erreichen sei. müsse man eine beschränkte Auf¬

rüstung des Reiches hinnelimen . weil diese besser sei, als

eine unbegrenzte Aufrüstung ohne Kontrolle u . ohne Sank¬

tionen zuzusehen
3. Deutschlands Standpunkt ergebe sich daraus , daß es

eine Einkreisung durch die stark gerüsteten Mächte befürchte .
4. Aus rein verständlichen Prestigegründen könne

Deutschland , das im Innern geieni iei , keine Unterlegenheit
auf internationalem Gebiet ertragen .

5. Der neue deutsche Staat brauche eine Militärmacht
oder andere Macht , um die politische Reform und den

Kampf gegen den Kommunismus durchzuführen zu können .

Sir John Simon soll dem Blatt zufolge aus diese Forde¬

rungen wie folgt geantwortet haben :
1. -Ist es nicht zu befürchten , daß eine erste Etappe der

Aufrüstung Deutschlands zu einer zweiten oder dritten füh¬

ren müsse?
2. Ist es möglich alle uns der Abrüstungskonferenz ver¬

tretenen Mächte dazu zu bewegen , ein Abkommen zu unter¬

zeichnen das auf der Aufrüstung Deutschlands begründet ist.

3. Die Einkreisung Deutschlands sei vorläufig nur eine

Hypothese und würde nur Wirklichkeit werden , wenn das

Reich aufrüste .
. 4 . sei es fraglich , ob man die Abrüstung nach besonderen

Prestigefragen beurteilen und begründen könne-
5. Die Wortführer des Reiches hätten immer wieder

erklärt , daß der Kommunismus endgültig bestegt sei.
Der „Excelstor " weist abschließend darauf hin . daß Mus¬

solini und Sir John Simon aber der unbedingten Ent¬

schlossenheit der französischen Regierung Rechnung tragen

müßten , die an den Vorschlägen festhalte , die sie am 1 . Ja¬

nuar der ReichSregiernng habe unterbreiten lassen .

So entspringen die gegenwärtigen Schwierigkeiten alle

aus dem Nichtabrüstungswillen Frankreichs .

Die kleine Enlenle vertagt sich
Prag , 6. Jan . Auf Grund eines Uebereinkommens zwi¬

schen den Außenministern der Kleinen Entente wurde die

für die nächste Woche in Agram vorgesehene Sitzung des

Ständigen Rates der Kleinen Entente vertagt . Die Sitzung
findet erst Ende des Monats statt . Die erste Konferenz des

Wirtschaftsrates der Kleinen Entente wird am 9 . Janua »

in Prag eröffnet werden .

Polen und das „Sicherheitssystem
" im Osten

Warschau . 6. Jan . Die polnische Presse veröffentlicht

ausführlich das vom „Daily Herold " verzeichnete Gerücht
über die Schaffung eines Sicherheitssystems im Osten Euro¬

pas . enthält sich jedoch jeder Stellungnahme . Auch von amt¬

licher polnischer Seite liegen noch keinerlei Aeußerungen
vor . Die durch das Deutsche Nachrichtenbüro verbreitete

Berliner Auslassung - wird indeß wörtlich zitiert .

Amerika und der Haager Gerichtshof
Washington , 6. Jan . Die Beratung des Senats über das

abgeändcrle Protokoll wegen des Beitritts der Vereinigten
Staaten zum Haager Gerichtshof ist auf einen späteren Zeit -

vunkt verschoben worden , weil man , wie Senator Robinson ,
oer Vorsitzende der demokratischen Senatsfraktion , sich aus -

drücki. die Lage in Europa für io verwickelt hatte , daß der

Zeitpunkt für die Beratung noch nicht gekommen sei .

Macyl eigen . Das gerade aver ist nach dem ausge 'prochcnen
Willen Adolf Hitlers die SA nicht. Im Gegenteil hat er in

allen Proklamationen , die sich auf das Verhältnis zwischen
Reichswehr und SA beziehen , ganz scharf und eindeutig die

Trennungslinie gezogen .
Der SA ist zur Aufgabe gefetzt , de» neuen dcntscheu
Staat zu formen und den deutschen Menschen zu einem
lebendige « Glied dieses nationalsozialistischen Staates

zu erziehen.
Zwischen der Reichswehr und der SA bestehen keinerlei Bin -
»ungen . So war auch das Reichshcer bei der nationaliozia -
.isttschen Revolution gänzlich unbeteiligt — ein Vorgang , der
m der Geschichte der Revolutionen wohl beispiellos dasteht .
3® übrigen habe ich bisher nicht gehört , daß irgend jemand
ru der Uniformierung der zahlreichen Verbünde unserer
Nachbarstaaten Anstoß genommen hätte . Dabei

ist . heute fast die gesamte Jugend in England , Frank¬
reichs Italien , in den Bereinigten Staaten , in Polen
und in Rußland nicht nur mit Uniforme « bekleidet, die
denen der entsprechende« Armeen ähneln , sondern sie
wir - fogmc von Heeresangehörigen ganz offen mit der

Waffe für den Kriegsdienst ansgebildet .
Dentschland ist stch der Ungnuft seiner militärgeographi -

che» Lage bewußt und Hai deshalb das größte Interesse an
»er Anfrechterhaltnng eines ehrlichen Friedens . Die dent-
Ee» Jndnstriereo,ere liege » fast sämtlich in der Reichweite
>er Geschütze unserer Nachbarn. Den tauseudeu und aber-
ansendeu Kriegsflngzengen hat Dentschland nicht ei« ein¬

iges enrgegenznietzeu . Der nationalsozialistische Staat ist
nidgültig , unwidcrrnflich , dautit müssen sich feine Feinde
»rinnen und draußen abfinden ; denn der Staat ist das Bolk
and das Bolk ist der Staat ."

Üenkschland orientier! sich über die französischen
Emsnhrkontingenke

Berlin . 6. Jan . Wie wir von unterrichteter Seite erfah¬
ren . ist der deutsche Botschafter in Paris angewiesen worden ,
-ich über die Neufestsetzung der französischen Einfuhrkontin -
zente zu unterrichten . Inzwischen sind über die AuswirÄng
»er neuen Festsetzung der französischen Kontingente statistische
Feststellungen getroffen worden . Es ergab stch, daß die Ab¬
striche , die bei dieser Neuregelung von französischer Seite an
»er deutschen Einfuhr nach Frankreich gemacht worden sind,
angefähr die doppelte Höhe dessen erreichen , ivas ursprüng¬
lich angekündigt worden war . Es werden nämlich nicht
ttwa 300 Millionen Franken von der deutschen Ausfuhr nach
Frankreich abgestrichen , sondern nach vorläufigen Berechnun¬
gen ergäbe sich ein Betrag , der sich aus etwa 600 Millionen
Franken belaufen dürfte .

Es ergibt sich nun für uns die Frage , welche Ausgleichs -
Maßnahmen getroffen werden können , damit die deutsche
Wirtschaft nicht zu schwer geschädigt wird : denn es ist ganz
augenfällig , daß die hohen französischen Abstriche die han -
»elsvoliisiche Lage außerordentlich beeinflußt haben .

Zusatzoemnbacung über den Varenansknusch
mit dem Sasrgebiel

Berlin , 6. Jan . Am 25. Oktober 1933 hat in Paris der
Austausch der Ratifikationsurkunden für die Zusatzverein¬
barung vom 28. Dezember 1932 zur deutsch -französischen Ver¬
einbarung über Sen Warenaustausch zwischen dem Taar -
beckengebiet und Sem deutschen Zollgebiet stattgefunden . Die
Zusatzvereinbarung , Sie bereits auf Grund der Verordnung
vom 21. Januar 1933 jReichsgesetzblatt II. S . 13 ff) vorläufig
angewendet worden ist. ist am 31. Dezember 1933 endgültig
in Kraft getreten .

Dentschland an erster Stelle !
Bericht des Internationalen Arbeitsamtes über de«

Rückgang der Arbeitslosigkeit .
G e n f , 8. Jan . Ans der am Freitag veröffentlichten Ar -

beitslosenstatiftik des Internationalen Arbeitsamtes für das

letzte Vierteljahr 1833 geht hervor , daß stch die Lage ans de«
internationalen Arbeitsmarkt weiter gebessert hat . Ver¬

glichen mit der gleichen Zeit des Borjahres ist in 29 Staaten
:in Rückgang der Arbeitslosigkeit seftznftclleu . An erster
Stelle steht dabei Dentschland .

Zugenomme « hat die Arbeitslosigkeit in Norwegen » Bul¬

garien , Neuseeland , Palästina . Polen und der Tschechoslowa¬
kei. Auch in der Schweiz ist die Arbeitslosigkeit von 199 847
-m Dezember 1932 ans 137 457 im Dezember 1933 gestiegen .

Anwachsen Der Arbeitslosigkeit
in Frankreich.

Paris , 6 . Jan . Die Arbeitslosigkeit zeigt in Frankreich
m den letzten Wochen eine steigende Tendenz . Da die Zahl
der angemeldeten Arbeitslosen am 25. November 252 210 be¬

trug , am 2. Dezember 257 836, am 9. Dezember 269 818, am

16. Dezember 285 455 und am 23. Dezember 303 921 . bedeutet

dies in den letzten vier Wochen eine Zunahme der amtlich

angemeldeten Arbeitslosen um etwa 59 000 Personen .

3m Snezklmat anfgeiansen
Port Said , 6. Jan . Der britische Dampfer „Esperance -

Bay " ist bei der Durchfahrt durch den Suezkanal in Bitte »

Tee gestern vormittag gescheitert. Mehrere Schlepper habe »

sich sofort an die Unfallftelle begeben , doch ist es ihnen btt

jetzt noch nicht gelungen , das Schiss flott zu bekommen . Dal

Schiss war auf der Fahrt Sidney nach England .

Zn wenigen Worten
Ter Präsident der Reichspressekammer , Amann , hat eine

zweite Anordnung zur Befriedung der wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse im deutschen Zeiiungswesen sowie eine Erläute¬

rung zu dieser Anordnung erlassen .
Bei der Reichsgrnndungsseier des Kysfhäuserbundes am

Sonntag . 14. Januar , mitags 11,30 Uhr im Berliner Sport¬

palast wird außer dem Kyffhäuser -Bundesfnhrer . General

von Horn . Reichsm ' nister Stabschef Röhm sprechen.

Durch eine Verordnung des preußischen Finanzministers
Dr . Popitz werden die preußischen Beamtengehälier in Zu¬

kunft wieder zu den gleichen Terminen ausgezahlt werden

wie die der Reichsbeamien
Durch einen Erlaß des Reichsstatihaliers für Bremen

und Oldenburg , Rover , wurde der Reichsführei der SS ,

Himmler , zum Kommandeur der Politischen Polizei für

Oldenburg und Bremen ernannt .
Im Konsulat in Tcnesvar fand eine Veranstaltung zu¬

gunsten der Deutschen Winterhilfe statt , die ein ausgezeich¬

netes finanzielles Ergebnis hatte . Ter deutsche Konsul

hatte die reichsöeuische Kolonie , die Schwäbische Gesellschaft

und angesehene Mitglieder der rumänischen Gesellschaft ge¬
laden .

Der Haushalisbericht des Präsidenten Rooievelt har , nach

einer Reutermelöung aus Newyork . in der amerikanischen
Presse ziemliche Bestürzung hervorgerufen . Der Führer der

Republikaner bat die zur Minderheit gehörenden Senatoren

zur Aufstelluna eines Programs zuiammenberuien . das den

Maßnahmen der Regterüna cntgegenaeietzt ist .
In dem Kongrcßpolnischen Städtchen Kolo wurden 1'«

Juden wegen kommunistischer Werbetätigkeit verhaftet .

Wie Havas aus Bayonne berichtet , hat der Direktor des

städtischen Leihauses in Bayonne , Tissicr , am Freitag iw

Verlauf seiner Vernehmung seine betrügerischen Machen¬

schaften eingestandcn .

Daris als europäischer Gtörungsherd.

Stabschef Nöhm über bas neue Deutfchlanb , die
Entwaffnung und den Weltfrieden.
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MW VehWtlillgell oder das TransserprMem.
Berlin , 6. Ja » Berliner Morgenblätter nehmen zu der

fatschen Behauptungen , die nt der englischen Presse über die
Regelung des deutschen Transfers erschienen sind , Stellung .
Die englische Presse versuche, io sagen die Berliner Blätter ,
aus der Tatsache , daß die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten sich dem Protest der Engländer in der Frage der deut¬
schen Transserregelung - Kürzung der Quote von 50 aus
80 v. H. - angejchlossen habe . Kapital zu schlagen und die
Vereinigten Staaten als Vorspann zu benutzen . Demgegen¬
über ist zu sagen , so fahren dre Berliner Blätter fort , daß
die Washingtoner Note durchaus obiektlv gehalten ist und
jede Schürfe im Ton vermeidet. Der Unterschied zwischen der
amerikanischen und der englischen Note ist nur der , daß die
englische etwa fünfmal so lang ist. Wenn dabei in der engli¬
schen Presse mii besonderer Genugtuung hervorgehobenwird ,
daß die amerikanische Mgierung sich gegen die mit der
Schweiz und Holland getroffenen Abkommen wendet und de¬
taillierte Angaben erbeten har . so genügt es festzusteüen . daß
die Note nichts derartiges enthalt . Es handelt sich um den
Anteil ausländischer Bonds , die . in ihrem Kurs gesunken
durch Mittelsmänner von Deutschland aufgekaufl wurden.
Die amerikanische Note beschränkt sich vielmehr auf den Hin¬
weis . daß über die Notwendigkeit der Herabsetzung der
Quote bei den Gläubigern andere Auffassungen zu bestehen
scheinen, als bei den deutschen zuständigen Stellen und daß
die Rechte der Transferquoten und der Währung nicht durch
einseitige Entscheidungen des Schulönerlandes geändert wer¬
den sollen .

Zu diesem Vorwurf habe , wie Berliner Blätter weirer
kaaen . die Reicksbank wiederholt , zuletzt nock am 2. Januar

Stellunq genommen. Die Reichsbänk habe ständig Fühlung
mit aeu Vertretern der deutschen Gläubigerstaaten schabt
und sie laufend über die Entwicklung der Dinge unterrichtet
und schon seit langem auf die drohende Gefahr hingewieien.
Ruch unmittelbar vor der Neufestsetzung der Transferquote
habe die Reichsbank Fühlung mit den Gläubigervertretern
genommen. Die Gründe , weshalb englische Kreise sich darum
bemühten, durch falsche Behauptungen die deutsch -amerika¬
nischen Wirtschaftsbeziehungen zu stören , würden deutlich
aus Bemerkungen der „Times " , in denen die Frage aufge¬
worfen werde , ob angesichts der deutschen Transferenischei-
dungen Amerska den deutsch-amerikanischen Handelsvertrag ,
der fetzt neun Jahre in Kraft sei und noch ein Jahr laufe,
werde erneuern können. Diese Bemerkung zeigt deutlich, daß
die Engländer die deutschen Transferschwierigkeiten dazu
benutzen wollten. Deutschland auf dem amerikanischen Markt
Schwierigkeiten zu bereiten . In Washington wisse man sicher
genau, daß die Bereinigten Staate» an dem Bestand des
deutsch-amerikanischen Handelsvertragesein gröberes Jnter-
effe als Deutschland haben. Der Handelsvertrag habe den
Bereinigten Staaten die grötzten Vorteile aus dem deutschen
Markt gebracht, während Deutschland so gut wie gar keine
Vorteile aus dem amerikanischen Markt habe herausholen
können .

Das gehe am besten daraus hervor, dah Deutschland
Amerika für 8 Milliarden RM mehr ahgenomme«

habe als »mgekehrt.
Die „Berliner Börienzeikung" spricht von englischen In¬

trigen und von einer unberechtigten Einmischung in die
deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen.

Ausruf Mings ans
r' ' '

der Weihnchtsauinestie
Berlin , 6 . Jan . Wie der APPD mitteilt, hat der preu

tzische Ministerpräsident aus Anlaß der Weihnachtsamnesti,
zum Ausdruck gebracht , daß die Schutzhäftlinge, die nun
mehr zur Entlassung gekommen sind, sich nicht als Ausge
stoßene betrachten sollen , sondern sich bemühen müffen , de:
Weg zur Volksgemeinschaft zurückzufinden. In der Durch
führung dieses Vorsatzes

darf auf Anordnung der Geheime « Staatspolizei de«
Entlassenen seitens der Behörde « «nd der Oeffentlich-
keit keine besondere« Schmierigkeiten bereitet werden .

Der Zweck der großen Entlassungsaktion wird jedoch ers
dann vollständig erreicht werden , wenn überall im Sinn
des preußischen Ministerpräsidenten die entlassenen Schutz
Häftlinge als vollgültige Volksgenossen behandelt werden.

Wie das Geheime Staatspolizeiamt hierzu bemerkt , dür
fen selbstverständlich alte verdiente Kämpfer der national
sozialistischen Bewegung , insbesondere die

Angehörige « der SA und SS dnrch Maßnahme « zu¬
gunsten der frühere « politische« Gegner nicht benach¬

teiligt « erde«.
Jedoch wird auch gerade bei den alten Nationalsozialistei
Verständnis dafür bestehen , daß der Sieg erst dann voll
kommen ist, wenn alle die früheren Gegner für den natio
nalsozialistischen Volksstaat gewonnen sind. Verfehlt würd
es daher sein , die entlassenen Schutzhäftlinge von den Or
ganrsationen des neuen Staates grundsätzlich und für all

Zeit fernzuhalten .
Der preußische Ministerpräsident will nicht, dag diese

Volksgenossen
uur deshalb » weil sie in einem Konzentrationslagerwa¬
ren , benachteiligt werden sollen , so daß ihnen z. B . die
Aufnahme eines Arbeitsverhältniffes nur allein ans
dem Gründe unmöglich gemacht wird , weil sie ehemalige

Schutzhäftlinge find.
tzs wird erörtert , daß schon die örtlichen Dienststellen im

Bewußtsein ihrer Verantwortung als Organe des natio¬
nalsozialistischen Staates den früheren Häftlingen Förde¬
rung und Unterstützung angedeihen lassen.

Die Fürsorge für die entlassenen Häftlinge ist am wirk¬

samsten durchzuführen, wenn sie bereits bei den untersten
Organen des Staates eingesetzt und von dort ins Volk hin-

rusgetragen wird . Die Aufsichtsbehörden haben deshalb
nicht nur darüber zu wachen , daß die Beamten in dieser
Hinsicht ihre Pflicht erfüllen , sondern daß überhaupt aus
keiner Stelle durch die Außerachtlassung dieser Richtlinien
das Einiguvgswerk des Führers sabotiert wird.

9er Reichskanzler empfängt den Leiter der
Ausländsabteilung

Berlin » 6. Jan . Wie der „Völkische Beobachter" meldet
hat der Führer im Braunen Haus den Leiter der Ausländs¬
abteilung der NSDAP .. Pa . E . W . B o ü l e . emvianaen. der

Geschenke ausländischer Parteigenossen überreichte und ' bat
Ergebnis über die freiwillige Abstimmung unter den Deut
schen in allen Teilen der Welt, die am 12. November 193l
stattgefunden hat, mitteilte . An diesem Tage stimmten au
Veranlassung der auslandsdeutschen Ortsgruppen det
NSDAP , die deutschen Volksgenossen im Ausland über du
gleichen Fragen ab , wie innerhalb des Reiches .

Der Leiter der Ausländsabteilung der NSDAP , könnt«
dem Führer eine Reihe Listen der Ja -Stimmen vorlegen,
die das Hervoragende Ergebnis der Abstimmung erwiesen,
das in keiner Weise hinter dem Reichsergebnis zurückstand

Reuorgauisaiion der Reichspropagaudaieitung
der ASSW

München. 6. Jan . Der „Völkische Beobachter " meldet:
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . . Reichsminrüer
Dr . Göbbels , hielt in München eine Privatbesprechnng im
Rahmen der Reichspropaganöaleitung der NSDAP ab , in
der die organisatorischen Maßnahmen der Propaganda für
das Jahr 1934 festgelegt werden . U . a. wurde die Ncnorga-
visation der Reichspropagandaleitung und ihrer Gliedernn -
zen eingehend erörtert und die Ausgestaltung der bereits
kstliegenden Großaktionen besprochen . Der Be .prechunq
wohnten antzer dem stellv^ tretenben Reichsprovagaudalet-
ter , Pg . Hugo Fischer , und de-m Abteilungsleiter für aktiv«
Propaganda , Pg . Walter Schulze, der Landesstellenletier der
Lanbessteüe Bayern des Reichsministeriums für Bolksaus-
klärung und Propaganda . Pg . Otto Nivvold. bei .

Oberst von Witzlebeu zum Refehlshader im
Wehrkreis 3 ernannt

Berlin , 6 . Jan . Als Nachfolger des zum Chef der Heeres¬
leitung ernannten Generalleutnants Freiherrn v . Frisch ist
Oberst von Witzleben . Jnfanterieführer IV , zum Komman¬
deur der in . Division und Befehlshaber iw Wehrkreis U*

ernannt , und nvar unter Beförderung zum Generalmajor .

Sie finanzielle Enlwilkiung der Reichsbahn
im Jahre 1833

Berlin , 5. Fan . Nach einem vorläufigen Jahresrück¬
blick der Deutschen Reichsbahn wird das Jahr 1933 voraus¬
sichtlich mit dem gleichen Ergebnis wie das Vorjahr ab-

schlicßen, während in den Jahren 1930 bis 1932 regelmäßig
ein beträchtlicher Einnahmerückgang zu verzeichnen war .
Die Betriebsleistungen der Reichsbahn sind infolge der
Wirtschaftsbclebung t903 bereits höher gewesen als im Vor¬
jahr , die Einnahmeentwicklung hat damit jedoch nicht Schritt
gehalten, weil die Beförderungsleistungen aus sozialen
Gründen und zur Unterstützung der Regierungsmaßnahmen
in erheblichem limfange frachtfrei oder zu ermäßigten

Frachtsätzen auSueführt worden sind. Erst i» nächsten Jahr «
wird mit cinenf der Berkehrsbelebung entsprechenden An¬
stieg der Einnahmen gerechnet werden können. Die Gesamt¬
einnahmen des Berichtsjahres werden etwa drei Viertel
der Einnahmen des Jahres 1931 von 3849 Millionen RM
erreichen. Verblieben die Gesamteinnahmen etwa auf dev
Stande des Vorjahres , io glitten die Einnahmen aus dev
Personen - und Geväckverkehr gegenüber 1932 um 7 v. H
auf voraussichtlich 840 Millionen RM . (im Vorjahr 901
Millionen RM . ) ab. Im Güterverkehr ist seit 1929 erst¬
malig eine Einnahmesteigerung eingetreten . Gegenübei
dem Jahr 4932 ergibt sich eine Zunahme um rund 3 v. H
i 'k Reichsbahn mutzte eine Erhöhung ihrer Ausgaben i,
Kaut nehmen, wenn sie die Maßnahmen der Reichsregte
rung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit tatkräftig unter
stützen wollte . Aller Voraussicht nach wird sich infolge
dessen der wichtigste Ansgabeposten, der Personalauswand
der etwa 70 v . H . der Gesamtausgaben ausmacht, entspre
chenö dem Anwachsen des durchschnittlichen Jahreskopfstan
des auf etwa 003 000 Mann erhöhen. Die Reichsbahn führt,
zunächst zu Beginn des Jahres das im Vorjahr in Angris
genommene zusätzliche Arbcitsbeschaffnngsprogramm vo,
280 Millionen RM . in vollem Umfange durch und erwei
terte es spater auf insgesamt 330 Millionen RM . Naci
dem Siege der nationalsozialistischen Bewegung wurde en
neues zusätzliches Programm von 560 Millionen RM . ans
gestellt , das zum größeren Teil auf 1934 entfällt.

Um im Winter 1933,34 der Arbeitslosigkeit erfolgreiö
zu begegnen, wird ein besonderes Winterprogramm zusätz
licher Arbeiten von 25 Millionen RM . durchgeführt. FL
zusätzliche Arbeiten im 'Jahre 1934 find noch weitere 40 Mil
nonen RM . vorgesehen. Der Gesamtbetrag des zusätzlichen
Arbeitsbeschafsungsprogramms 1933/34 beläuft sich somit
ruf 825 Millionen RM . Für 1934 sind rot ganzen ebenso
oie 1933 rund 1 .4 Milliarden RM . für Arbeitsbeschaffungen
sorgeschen. Der Bericht behandelt ferner den Bau der
neuen Netchsautobahncn . der mit den Mitteln der Reichs¬
bahn gefördert und finanziert wird .

Die Ausgaben der Betricbsrechnung werden sich 1933
voraussichtlich auf etwas über 3000 Millionen RM . belau-
en . Die Reichsbahn wird ihre ganze Sorge darauf richten
nüsien , wenigstens einen buchmäßigen Rechnungsausgleich
ür 1933 zu finden. Im Geschäftsjahr 1933/34 sind keine
reuen Anleihen begeben worden . Die Eingänge an Stener -
rotscheinen von rund 181 Mill . RM dienen zur teilweise«
Deckung des zusätzlichen Arbeitsbeschaffungsprogramms. Die
Reichsbahn hatte einschließlich eines Betrags an das Reich
ton jährlich 70 Mill . NM . Ende 1933 an politischen Lasten
m ganzen 472 Mill . RM ., das sind rund 16 v . H . der Be-
riebseinnahmen . zu tragen .

Der goldene Ring Kaiser Heinrtchs IV.
Speyer, 6. Jan . Bei der Besichtigung des Domschatzes

im berühmten Kaiserdom zu Speyer wird jetzt als besondere
Kostbarkeit auch der goldene Ring Kaiser Heinrichs IV . ge¬
zeigt, der im Jahre 1900 bei der Oessnung und Umbettung
ber Kaisergräber im Speyerer Dom als einziges Wertstück
gefunden wurde . Das steinerne Grab mit seinem Inhalt
entging den Franzosen , die nach der Zerstörung des Domes
and der Stadl Speyer im Jahre 1659 die Grabstätten der
beutschen Kaiser nach Schätze« durchwühlten. Der Ring ist
ein etnzlgartiges romantisches Kunstwerk von außerordent¬
licher Schönheit. Heinrich IV. erhielt dieses Kleinod von
einem Freunde und Erzieher , dem Erzbischof Adalbert von
kremen . vermutlich bei der Feier seiner Schwertnmgürtung
;u Worms rot Jahre 1064 . „Adelbero Episcopus " ist auf
ber Außenseite des Ringes eingraviert, ' auf der reich in
goldenem Filtgran ausgebildeten Platte sitzt zwischen drei

mittelgroßen Perlen ein großer blasser Saphir .

Aufregende Verhandlung gegen einen verser
Berlin . 6. Jan . Bei der Verhandlung gegen den persi-

ichen Staatsangehörigen Morbakay Zahs vor dem Berliner
Schöffengericht kam es am Freitag zu aufregenden Zwischen¬
fällen . Der Perser hatte am 25. November v. I . in einem
Juwelengeschäfi in der Fricdrichsstraße die Verkäuferin
Martha Kahl — anaeblich wegen geschäftlicher Streitigkei¬
ten — mit einem Steinbohrer mißhandelt und schwer »er-
letzt. Ter Vertreter der Verkäuferin die sich dem Ber-
fahren als Nebenklägerin angeschloffen hatte , bezeichnete die
Angaben des Perser als unwahr und erklärte, daß nach sei¬
ner Auffaffung ' ein Ranbmoröversuch vvrliege. Er bean¬
tragte svöann die Vertagung der Verhandlung , da die Ne-

benklägerin. die währed der ganzen Verhandlung schluchzte
und am ganzen Leibe zitterte , be > dem Ueberfall einen
Nervenschock davongetraqen habe , unter dessen Folgen sie
noch heute leide . Als der Vorsitzende hierauf an die Neoen-
klägerin die Frage richtete , ob sie der Verhandlung folgen
könne , brach diese in gellende Schreikrämpfe aus und vurde
schlielich von ihrem Anwalt aus dem Saal getragen. Auch
die Frau des Persers wurde von einem Justizwachtmeister
aus dem Saal entfernt , da sie ständig in persischer Sprache
Zwischenrufe machte . Die Verhandlung wurde darauf ver¬
tagt.
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Um Margots Lippen schwärm ein jarkastisches Lächeln .

»Der Name spielt wohl keine Rolle , gnädige Frau . Ihr

Herr Gemahl hat sicher mehr Verehrerinnen ."

„Da haben Sie recht ! " kam es mit einem hellen Gtr-

ren. „Jedenfalls danke ich Ihnen für Ihre Aufmerk¬

samkeit, Madame !"

Einige Seidenkissen raschelten zu Boden , lieber Erde,
Scherben und Palmenstückwerk begleitete der seidene
Pyjama Margots Rückweg. —

Jngeborg stand noch an derselben Stelle und sah in
-as blasse, merklich veränderte Gesicht von Margot Ge-

auer. „Du hast den Brief doch abgegeben, Tante ?"

»Nein !"
„Hat dich niemand empfangen ?"

„Doch !" Für einen Sekundenbruchteil zögerte Mar¬

got , dann sagte sie laut und verächtlich : „Seine Frau !"

-ah das Mädchen gegen die Wand des Hauses taumeln

md legte rasch den Arm um sie. „Das war letzte Ret -

ung vor Torschluß, Kind ! Vielleicht ist das die Gefahr,
-ie ihm droht. Er hatte sich vor Entdeckungen zu

ürchten !"
Jngeborgs Kops lehnre gegen den Mörtel des Neu -

»aues , der stellenweise schon wieder abbröckelte. Ihre
«lugen irrten nach dem Wasser hin und waren starr und

inbeweglich auf die graue , wogende Flut gerichtet.

„Ich möchte sterben!"

„Man stirbt nur um jemand, der es wert ist," versetzte

Nargot hart und bestimmt. „Wir gehen jetzt nach Hause.

Vre Bonne soll die Koffer packen. Inzwischen sehe ich

»ach , wann wir die günstigste Verbindung haben. Heute

nacht schlafen wir schon in ' Brüssel. Uesiermorgen bist
du daheim im Klausenhof ."

„Ich will nicht heim !" stöhnte das Mädchen und
drückte die Hand gegen die Schläfen, die zu pochen und

schmerzen begannen .
„Wohin dann - ?" Margots Stimme war ein

einziges Liebkosen. „Wollen wir nach Paris ? Oder
über den Kanal , mein Liebling ? Du brauchst nur zu
jagen, wohin es sein soll. Ich komme mit dir! Die
Welt ist groß . Irgendwo wird es uns schon gefallen .
Die Jungen schicke ich mit der Bonne nach Hause und

schreibe meinem Mann , daß du noch immer sehr der Er¬

holung bedürftig bist . Deinen Eltern berichte ich das

gleiche. Niemand wird daran zweifeln , daß ich die

Wahrheit spreche. Sag , Kind - wohin wollen wir
ans flüchten, bis die erste , große Not vorüber ist ?"

„Ins Meer , Tante !"

„ L-ei vernünftig , Inge !" Margot sah Passanten die

Straße heraufkommen und zog ihren Schützling mit sich
fort. „Wenn wir nur erst im Hotel wären," quälte sie

sich . Es dürste keinen Zwischenfall auf der Straße
geben.

Inge hielt sich plötzlich dre Ohren zu, als vom Strande

herüber Musikklänge ausbrausteu. „Ich kann nicht

mehr, " wimmerte sie verzweifelt . „Laß mich allein ,
Tante ! Niemals werde ich darüber hinwegkommen."

„Ueber alles kommt man hinweg !" entgegnete Margot
beinahe schroff. „Die Enttäuschung ist fürchterlich , mein
Kind. Trotzdem mußt du dem Himmel danken, daß er
dich vor noch Schrecklicherem bewahrt hat." — Sie horchte
nach dem Strande hin — die Musik schwieg .

Ein Schwarm von Menschen ergoß sich nach den
Straßen hin , die zur Stadt führten. Das Konzert war

zu Ende. Jetzt vor Szygö hintreten und ihm ins Ge¬
sicht schreien dürfen : „Sie sind ein Schwindler . Herr
Kapellmeister! Ein Hochstapler , der sich an unerfahrene
Töchter erster Kreise heranmacht , um sie mit seinen
Lievesschwüren zu betören !"

Für einen Junggesellen gab er sich also aus ! Selbst
der Direktor hat es nicht anders gewußt. —

Aber diese Frau paßte zu ihm ! Was wohl geschehen
war -: , wenn Inge den Brief selbst übergeben und die

beiden sich allein gegenübergestanden hätten ?

S-o wuroe ntemano Zeuge von der großen Nor des
Kindes , als Margot allein . „Komm!" sagte sie bittend.

„Komm! Nur ein paar Minuten noch, dann darfst du

dich gehen lassen.
"

Mit haldgeschlosseneit Augen lästere sich das Mädchen
weiter , fürsorglich von Margots Arm gestützt. Peitschen
hätte diese den Betrüger mögen , züchtigen , bis er sich
nicht mehr rührte !

„Wer übergibt lhm nun den Bnes ?" weinte Jnge -

doras Stimme .
„vciernandi Es ist auch nicht meyr nong . * te -Tar¬

nung ist zu spät gekommen." ,
„Glaubst du, daß es das war ?" fragte das Mädchen

stockend.
„Sicher ! Seine Frau hat jedenfalls Verdacht ge¬

schöpft, und ein Freund wollte ihm eine Szene ersparen.

Das ist alles ."
Das Hotel kam in Sicht . Jngeborgs Schritt wurde

fester . Die Menschen, die sich vor , hmter und neben chr

drängten , sollten nichts merken von dem, was über sie

gekommen war . Dann noch die Straße hrnauf — «ber

den Teppich der Halle — die paar Schritte zum Lift, der

wie ein Vorhang auswärts schwebte — dann nichts

mehr .
Margots Arme hatten Inge ausgesangen. Ganz still

lag diese jetzt in dem Batist des Messingbettes. B >- J

Stirn und Haar träufelte eine Essenz , die eher zum tz fj 1

schlummern als zum Erwecken bestimmt war.

Jngeborg sollte schlafen. Es war das einzig^ . ,

das .für den Augenblick Beruhigung und vergessen
jfflljfftC *

«r

Zeilen , dre es enthielt , waren in en^ r GeheimschE
abgefatzt .

Nun mußte der Herr Kapellmeister, eben jeden wie
sich ohne diese Warnung zurechtfan

^ .
, 9U ' wie er

Als Taras Szygö seine
unwillkürlich den Schritt.

Wohn
Der ' ng betrat, verhielt er

durch die Veranda und stieß keimend
los : .Bill du nun endlich da? - Bist ÄS, “#

(Eortsetzung Im zweiten
NUN da?"
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Schweres Mßerkrastmrk - MM m Wtz.

i

Paris , 6. Januar . Ju der Nähe von Urbers lietzi
Orbey ) , das westlich von Kalmar liegt , hat sich ein schweres
Wasserkraftwerk -Ungltzck ereignet . Der Damm eines zu dem
dort gelegene « Wasserkraftwerk gehörige « Kanals »st ge¬
brochen , wodnrch die ganze Umgegend «berflutet wurde . Nach
noch ««bestätigten Meldungen hat das gesamte Personal
des Srastwerkes . insgesamt nenn Personen , den Tod ge, « n-
deu . Darunter der Direktor nutz der leitende Jngemenr
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden . Nur zwe,
Arbeiter wurden gerettet . . . „

Das Dach des Kraftwerkes wurde erngedructi und das
ganze Gebäude ist überschwemmt worden . Die beiden Ar¬
beiter , die sich in Sicherheit bringen konnten , haben bei die¬
ser Geleaenheit auch die Mutter eines verunglückten Vor¬
arbeiters gerettet , die erst am Tage vorher zum Besuche
ihres Sohnes eingetroffen und im obersten Stock des Wasser¬
kraftwerkes untergebracht worden war . Infolge des starken
Nebels war es bisher noch nicht möglich, die Ursache des Un¬
glücks festzustellen . Der Schaden beläuft sich auf über zehn
Millionen Franken .

Sie etwa 120 eingeschlossenen Bergleute
verloren

Brüx , 6. Jan . Die Rettnngsarbeiten aus den Nelson -
Schächten sind notgedrungen eingestellt . Die noch in der
Grube befindliche « etwa 120 Bergleute sind als verloren z«
betrachten .

Diese Maßnahmen der Grubenleitung decken sich mit dem
Beschluß der amtlichen Untersuchungskommission

Beim Vordringen gegen die Arbeitsstelle im Reljonschacht
3 sind die Rettungsmannschaften am Donnerstagabend aut
zwei Brandherde gestoßen . Man versuchie vergeblich , das
Feuer mit Feuerlöschapparaten zu ersticken . Offenbar brennt
das ganze Kohlenflöz des Reviers . Das Feuer breitete Nch
io rasch aus , daß die Arbeiten schließlich eingestellt werden
mußten . Auch im nordwestlichen Teil konnte wegen zu star¬
ker Vergasung der Strecke nicht weiter gearbeitet werden .
Man hat sich daher entschlossen , den Mannschaftsschacht und
den durch die Explosion zerstörten Förderschacht , die 50 Meter
voneinander entfernt liegen , von der Sohle aus gegen die
übrigen Teile der Grube abzufperren . Während der Nacht
wurden die Sperrmauern ausgeführt . Es bleibt somit nichts
übrig , als die Grube ihrem Schicksal zu überlassen Heute
früh gegen 5 Uhr erfolgte im Ostteil der Grude „Nelion 3
eine mit starken Erschütterungen verbundene neue Explosion .
Aus dem Wasserschacht , der bisher als Zugang für die Ret¬

tungsmannschaften diente , steigt mit R -»nch vermischter Was -
' erdampf aus.

Die Erregung der Bevölkerung ist außerordentlich ge¬
wachsen vor allem nachdem die Wahrscheinlichkeit besteht , daß
man nicht einmal die Leichen der Opfer wird bergen können .
Die Bevölkerung ist der Ansicht , daß die Katastrophe vor
allem ans die Sparmaßnahmen der Gesellschaft zurückzufüh -
ren ist .

In Twx sind starke Gendarmerreabteilungen zmammen -
aezogcn Alle Hotels sind mit Gendarmerie belegt . Die Ab¬
sperrungsmaßnahmen auf bem Schacht Nelson 3 sind im
Laufe des Tages außerordentlich verschärft worden .

Leitet- der deutschen Regierung
Prag 6. Jan Der deutsche Gesandte Dr . Koch begab sich

heute in bas Außenministerium , um der tschechoslowakischen
Regierung anläßlich der Bergwerkskatastrophe in Dwx das
Beileid der deutschen Reichsregierung auszuiprechen .

Entmannung eines Sittlichteitsverbrechers
Görlitz . 6. Jan . Die Bestimmungen des neuen am 1

Januar in Kraft aetretenen Steriltsierungsgesetzes iander
am Freilaa vor der Ersten Großen Strafkammer in Gör¬
litz Anwendung . Aul der Anklagebank »aß der 54jährig <
Arbeiter Georg Püqner wegen Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen an Personen unter 14 Jahren . Der Angeklagte , de:
schon wegen ähnlicher Delikte mit hohen Gefangnisstraser
vorbestraft ist . hatte sich trotzdem wieder an einem Knabe »
sittlich schwer vergangen . In der Verhandlung , die unter
Ausschluß der Oeffentlichkeft stattiand , erhielt der Unver
besierliche eine Gefängnisstrase von einem Jahr . Außerdem
ordnete das Gericht die Entmannung des Verbrechers we
gen Gemeingelährlichkeit an .

Aaubnberfall auf eine Vafeler Sank
Basel , 6. Jan . Am Freitag gegen 8.30 Uhr wurde auf die

Bank Weber in der Elisabeth - Straße ein frecher Raubüber¬
fall ausgeführt . Zwei Männer fuhren in eurem Kraftwagen
bei der Bank vor , drangen in das Gebäude ein und gaben
mehrere Schüsse auf die beiden Schatterbeamten ab . Die Be¬
amten stürzten blutüberströmt zu Boden , ein Lehrling könnt »
entkommen . Den beiden Gaunern gelang es . ftne Geld¬
kassette mit etwa 4500 Franken in Silber sowie einen Noten¬
betrag in noch nicht bekannter Höhe zu entwenden und dal
Weite zu suchen .

„ der MiAiWn BaueruM
Mosbach , 6. Jan . Alle Amtsbezirke der beiden nord¬

badischen Kreise Mannheim und Mosbach batten ihr ,
Banernführer nach Mosbach .entsandt , wo am Donnerstag -
nachmittag rn der großen Markthalle eine gewaltige Kund¬
gebung sür den deutschen Bauernstand abgehalten wurde
Mit den Zügen , mit Omnibussen , auf Rädern und zu Fus
eilten die Teilnehmer aus allen Richtungen herbei , über
3600 Bauern aus Der Rheinebene , dem Odenwald und den
Frankenland füllten den Saal , Nach kurzen Begrüßungs -
worten von Kreisbauernführer Rudolf (Mosbachs ergrif
der Landesführer der badischen Bauernschaft , Huber , da »
Wort zu längeren Ausführungen über die Fragen , die sei
der Machtergreifung durch die nationalsozialistische Regie¬
rung den Bauernstand bewegen . Er gab zunächst eine Er¬
läuterung des Reichsnährstandgesetzes .

Das vielumstriitene Erbhofgesetz bezeichnete der Landes
bauernführer als das revolutionärste Gesetz , das je geschaf
sen wurde , es soll das Bauerntum von der Zinsknechtschaft
befreien . Wo Härten heyvortreten , sind Milderungen vor¬
gesehen , denn niemand soll benachteiligt werden .

Ueber das Aufgabengebiet der Bauernkammer spraä
hierauf deren Leiter , Schmitt - Leutershausen . Nach der
beiden mit großem Beifall aufgenommenen Ansprachen rich
tete der Schuluagsleiter der Lanbesbauernführung , Jung
bauernsührer Kaiser , beherzigenswerte Worte an di ,
Bersamullung und ermahnte zur Einigkeit im Bauernstand
Die Kundgebung wurde mit einem dreifachen Sieg -Heil au
die Führer und mtl dem Horst -Wessel-Lied geschlossen. An¬
schließend hatten die Teilnehmer noch Gelegenheit , der
Baucrnfrlm , „Blut und Boden " zu sehen.

Mrerlaguug der Hitlerjugend des Gebietes
Laden

Die Führertagung der Hitlerjugend des Gebietes Bade »
findet am heutigen Samstag , dem 6., und morgen , Sonn
tag , dem 7. Januar 1934, statt .
. Es sprechen : der Leiter des sozialen Amtes in der Reichs
lngendführung Obergebietsführer Axmann . der Führe
»er Hitler -Jugend des Gebietes Baden Gebietsführe
Frredhelm Kemper .

Tagesordnung für Samstag , den 8. Januar 1834 .
14JS6 Uhr : Eröffnung .
14 .16 Uhr : „Die praktische Arbert der Hitlerjugend im

Dienste des Sozialisrnus ", Obergebietsführer
Arsur Axmann .

15.18 Uhr : ^D »e Gesundheitsführung der Hitlerjugend im
Rahmen des Sozialen Amtes ", Gebietsarzt
Dr . £- 1 f f.

16 .45 Uhr : Berui -- ausbildung u . zusätzliche Berufsschulnng ,
Berussreferent Haase .

17.« Uhr : „Die Ausgaben des Sozialen Amtes ", Leiter des
Sozialamtes Heinrich S i e k i e r s k y.

19« Uhr : Gemernsames Abendesien.
28S6 Uhr : Kundgebung in der Städtischen Festhalle .

Sonutag , de« 7. Januar 1834.
8« Uhr : Sonberbesprechungen der Jugendherbergs¬

referenten .
10« Uhr : Allgemeine Aussprache .
11« Uhr : Sonderbesprechungen der Sozialreferenten ,

Sozialreferentinnen , H .J .-Aerzte .
12« Uhr : Schlußwort .

Anschließend gemeinsames Mittagessen und
kameradschaftliches Beisammensein .

zift 250000 ländliche Siedler seil 1919
Wie das statistische Reichsamt feststellt, sind im Jahr <

1933 rund 9000 Nrusieslerstellen der ländlichen Siedlung er¬
richtet worden . Die auf ihnen untergebrachten Siedler hat¬
te« zusammen 31 200 Familienagehörige . so daß der Per¬
sonenkreis der Siedlerfamilien mit Einschluß der Siedle »
selbst rund 40 000 Personen umfaßt gegenüber 39 000 iu
Borjahre . Die durchschnittliche Familienstärke der ländlicher
Reußedler betrug 4,4 Personen . Die gesamte den Kreis de»
Siedlerfamilien umfassende Bevölkerungszahl , die durch di,
lärrdliche Siedlung der Landwirtschaft bzw . dem Lande ge
wo« nen oder erhalten wurde , betrug vom Inkrafttreten del
Reichsfiedlungsgesetzes im Jahre 1919 an bis Ende 193!
insgesamt 248 060 Personen .

Erhöhung des steuerfreien Lohnbettags
Biele Steuerzahler haben aus irgendeinem Grunde ver¬

säumt , Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrag -l

zu stellen. Normalerweise bleiben , wenn man die Fami
lienermätzigung ausschaltel , vom monatlichen Gehalt 10»
RM . steuerfrei . Nur die darüber hinausgehenden Teil ,
des Arbeitslohnes unterliegen oer Lohnsteuer . Unter Um
ständen kann aber der Freibetrag herausgesetzt werden . i>
daß sich der steuerpflichtige Einko -mmensteil verkleinert uni
die Steuerbelastung aeringer wird . Eine Erhöhung del
Freibetrags kann in vielen Fällen erfolgen . Weist z. B
der Steuervslichtige nach, daß er mittellose Angehörige un
rerstützen muß und diese Unterstützung im Vergleich zu lei
nem Einkommen »ehr drückend ist . so wird das steuerfrei ,
Existenzminimum erhöht . Das gleiche gilt auch dann , wem
eine außerordentliche Belastung durch Krankheit Unfall obe.
durch Erziehung der Kinder vorliegt Der Antrag aus Er
Höhung des steuerfreien Betrags ist an das zuständige Fi
nanzamt zu richten ihm muß die Steuerkarte für 1934 bei

-wiegt werden . Außerdem emvirehlr sich eine detaillierte
Aufstellung der Werbungskosten und Sonderleisrungen . wo¬
bei möglichst Quittungen und wnsiiae Belege als Nachweise
:' eizubringen sind. Je glaubwürdiger die einzelnen Angaben
sind , umso schneller ist mit der Erledtguna des Antrags ohne
weitere Rückfragen zu rechnen . Wird die Erhöhung der
steuerfreien Beträge gewährt , io erhält die Steuerkarte
ftnen entsprechenden Vermerk . Erst aufgrund dieses Ver¬
merks darf der Arbeitgeber die erhöhten steuerfreien Be¬
läge beim Lohnabzug in Anrechnung bringen . Anträge auf
Erhöhung der steuerfreien Beträge können an sich jederzeit
im Laufe des Jahres gestellt werben . Werden sie berück-
ichtigt, so gilt die Erhöhung erst vom Tage der Genehmi¬
gung ab. Eine rückwirkende Kraft hat also die Erhöhung
nicht. Deshalb ist es ratsame , die Anträge möglichst zu An¬
fang des Jahres zu stellen.

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 6 . Januar .

Dreikönig .
Am 6 . Januar wird der Dreikönigstag begangen als Ab-

schlußtog der Weihnachtszeit an die Erinnerung an die An -
betun - . >s, kleinen Jesusknaben durch drei Werien aus dem
Die » , rnde , worüber im zweiten Kapitel des Matthäus -
Er ge mms berichtet wird . Dort steht indes nichts davon ,
baß die Männer , die von fern her gekommen waren , um den
»n ' i borenen König der Juden " anzubeten und ihm Gold ,
W auch und Myrren zu schenken . Könige gewesen sind.
ii ; er Uebcrlieferung waren ihre Namen Kaspar , Melchior
un - lalthasar . Einer der Weisen soll ein Mohr gewesen
sein o stellt es wenigstens der Volksbrauch dar . bei dem drei
jun Leute als Könige verkleidet umherzogen , ihre Lieder
sau und dafür Gaben erhielten . Als Erinnerung daran ,
da ne drei Männer in der biblischen Erzählung auf dem
W . einem neuen Stern gefolgt sind, führten sie das Bild
eine . Sternes mit . Der an und sür sich hübsche Brauch artete
ab . » chlieblich tu eine Bettelei aus , so daß man es nicht un -
gcr gesehen hat . daß er in den meisten deutschen Gegenden
ve -wunden ist. Die kirchliche Bezeichnung des Dreikönigs -
ta > . ist Epiphanias (Erscheinungstagt . Nach ihm werden die
Se -tage vor dem Sonntag Scptnagesimae genannt . Die
Zag . dieser Sonntage nach Epiphanias wechselt von zwei bis
sechs , je nachdem Ostern früh oder spät fällt . In Baden wird
der Dreikönigstag nicht , in Württemberg dagegen allgemein
beaanaen .

Ei » Gast in jeder Familie .
In einigen bäuerlichen Gegenden unseres Vaterlandes be¬

stand früher die schöne Sitte , den Mittagstisch für einen unbe¬
kannten Gast mitzudecken . Das Eintopfgericht, zu dem wir am
ersten Sonntag jeden Monats aufgerufen werden, ist im Grunde
genommen n ' ckrs anderes als die Erneuerung dieser alten Sitte .
Die Forderung nach dem Eintopfgericht besagt nichts anderes
als : ..Jede deutsche Familie hat am Sonntag einen Gast " .
Es wird nicht verlangt , daß man sich nicht sattesse , es wird
nur

^ verlangt , daß man einfach esse und die freiwillige Ent -
haltsamkeft dazu benutzt , einen hungernden Volksgenossen sait
zu machen .

Das deutsche Volk hat mit einer prachtvollen Einmütigkeit
diesen Vorschlag seines Führers aufgegriffen. Es spricht alles
dafür , daß das Eintopfgericht eine dauernde Sitte aller Deut¬
schen wird , so wie in vielen Gegenden das Fischessen am
Freitag . Nicht nur die Deutschen im Fnland , sondern auch
die Auslor .dsdeutichen haben sich bereits mit Begeisterung diesem
schönen Brauch angeschlossen. In Kopenhagen, in Brüssel , in

Rom und selbst in den überseeischen Ländern , wird das Ein¬
topfgericht mitgefeiert. Die Kinder der deutschen Kolonie haben
das „Topfvpfer " eingesammelt und das Geld von ihren Eltern
nack Deutschland schicken lassen .

Auch im Jahre 1934 muß dieic Sitte sich noch ausbreiten
9 , och find es bei weitem nickt alle Deutschen , die sich am Ein¬
topfgericht beteiligen, obivohl von Monat zu Monat größere
Sammelergebnisse erzielt worden sind . 2n Berlin sind im De¬
zember anläßlich des Eintopfsonntags mehr als 500 000 RM .
gesammelt worden, das macht je Kopf der Bedürftigen etwa
0 .45 RM . Man sieht daraus , wie klein dieser scheinbar so
große Betrag gewesen ist, man sieht aber gleichzeitig , daß im¬
merhin für jeden Bedürftigen ein reichliches Eintopfgericht aus
dem Erlös beschafft werden konnte. Somit kann sich jede
Hausfrau sagen : Unser Eintopfgericht macht 2 Familien satt !"

X Badisch « Tnrnerschast. Infolge verschiedener Umstände
(75 jähriges Gaujubilöum , Reichsreform, Neugestaltung des Ber -
einsdetriebes) findet 1934 kein Landesturnen statt . Es ist , falls
die Voraussetzungen gegeben sind , für 1935 zusammen mit der
Feier des 75 jährigen Bestehens des Gaues Baden vorgesehen.
1934 begeht der Turnverein Pforzheim sein 100 jähriges Be¬
stehen als gauoffene Veranstaltung . Laut Anordnung der DT .
auf Einrichtung einer Frauen - und Mädchenführcrin , wird Mar¬
garete Waßmannsdorf -Heidelberg ais Frauen - und Mädchcn-
führerin für den Gau 14 (Baden ) bestimmt . Die Geschäfte der
technischen Leiterin für das Frauenturnen in Baden übernimmt
Frau Anny Haeringcr vom Turnverein 1846 Bruchsal .

* Die neuen Reichsmarkstücke aus Nickel werden bereits
gefälscht . In München und Umgebung ivaren seit einigen Tagen
gefälschte Nickcl -Reichsmarkstllcke im Umlauf. Numnehr konnte
die Münchener Polizei die Hersteller und Verbreiter der Falsch¬
stücke, nämlich zwei Hilfsarbeiter und deren Geliebte , festnehmen.
Die zur Herstellung dienende Form und eine größere Anzahl
von Falschstücken wurde beschlagnahmt . Dw Verhafteten kom¬
men auch als Hersteller und Verbreiter von gefälschten Silber -
merbstucken in Frage .

X Rückwanderung deutscher Flnchtkapitalien ans der
Schweiz . In der letzten Grobratssitzung des Kantons Thur¬
gau wurde bei der Bespreckuna des Geschäftsberichts der
Thurgauiichen Kantonalbank auch dre Frage der deutschen
Jluchtkapitalien behandelt Der Vorstand der Bank teilt ,
auf eine Anfrage mit . datz die Kapitalien heute zum größ¬
ten Teil wieder abgeflossen sind . In den letzten Jahren
hatten die Grenzfilialen der Kantonalbank erhebliche Be¬
träge aus Deutschland aus Svarkasienbuch und Depositen
entgegenzunehmen . Die Banken kamen , dadurch in ein ,
etwas schwierige Lage weil diese Gelder stets zu sofortige »
Abhebung verfügbar bleiben mußten „Als dann Hitler an -r
Ruder kam" erklärte der Vorstand , „und mit ihm die »'char.
,
'en Devisenbestimmungen in Krait traten , letzte auch iofor »
der Abfluß der deutschen Fluchtkapitalien ein . Es gab io
letzten Sommer Wochen, in denen Beträge von täglich 1k
bis 100 000 Franken abgehoben wurden , und zwar meistenj
Gelder von kleinen Kapitalflüchtigen , Sparern aus dem deut .
ftlwn Grenzaebiet .

"
X Konsnlartsche Bertretnng Großbritanniens . Die Presse¬

stelle beim Staatsministerium teilt mir : Der anstelle dei
nach Hambura verletzte Vizekoniuls Fowler zum Vizekonsw
bei dem Königlich Britischen Generalkonsulat in Frankfurt
i . M . ernannte John Chevalier O 'Dwyer ist zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelaffen worden .

X Mindestmaß für Briessendnngen . Nach der Verord¬
nung zur Aenderung der Postordnung vom 11. Juli 1933
sind u . a . für Briefsendungen aus dringend postbetrieblicheri
Gründen Mindeßmaße von 11,4 cm in der Länge und 8,1
cm in der Breite festgesetzt worden . Für den Au »brauch
kleinerer Briefumschläge hat die Reichspost eine Frist bis
zum 31 . Juli 1934 festgesetzt . Mit Rücksicht darauf aber ,
daß in Geschäftskreisen noch erhebliche Bestände an Brief¬
umschlägen mit kleineren Ausmaßen vorhanden sind , ist die
Ausbrauchsfrist jetzt bis 30 . Juni 1935 verlängert worden .

X Wiutersportsonderzng «ach dem Schwarzwald . Am
Sonntag , dem 7 . Januar , verkehren die Wintersport -Sonder -
ftige 2602/2601 Mannheim —Offenburg und zurück , die über
Karlsruhe , Rastatt Baden -Baden , Bühl , Achern und Appeu -
veter fahren und durchgehende Wagen nach Oberbühlertal
and Ottenhofen haben . Zur Hinfahrt geht der Zug 5.30 Uhr
von Mannheim ab und erreicht Offenburg um 8 .11 Uhr . Die
Rückfahrt ab Osftnburg 18.17 Uhr endet in Mannheim uw
21 .10 Uür . Der Sonderzug ist zur Benützung mit Fahrt¬
ausweisen hes allgemeinen Verkehrs freigegeben .

Steinsfurt » 3 . Jan . Am Neujahrstag versammelte sich
die Sanitätskolonne Steinsfurt vollzählig mrter reger Betei¬
ligung der Ortsbchörden und der Bevölkerung am Kriegerdenk¬
mal zur Empfangnahme von Auszeichnungen für 15 jährigen
treuen Dienst bei der Sanitätskolonne an folgende 7 Atitglieder :
Kolonnenführer Peter Dörr , Josef Scheidel, Wilhelm Kirsch,
Leonhard Wanner , Jakob Weiser , Friedrich Kirsch und Hein¬
rich AUgeier. Der Kolonnenarzt Dr . Bell nahm Gelegenheit
die Verdienste der Einzelnen um die Kolonne in warmen , an¬
erkennenden Worten persönlich und einzeln zu würdigen und
sie der Kolonne als nacheifernswürdiges Beispiel vor Augen
zu halten . Die erhebende kleine Feier wird nicht verfehlen,
in den Herzen der gesamten Kolonne und ihrer zahlreichen
Freunde und Anhänger freudigen Widerhall zu wecken . Diese
Feier bildete den Abschluß von Veranstaltungen , die die Ko¬
lonne außerhalb des Rahmens des winterlichen Schulungskur¬
ses i»n Monat Dezember abgehalten hat. Den Höhepunkt da¬
von bildete das Wcihnachtsfcst vom 23 . Dezember 1933 , das

j mit zwei Vorträgen über Ziel und Zweck des Sanitätsdienstes
einen Querschnitt durch Arbeit , Stimmung und Gesinnung in
der Kolonne , durch ein ernstes Theaterstück „Und neues Leben
blüht aus den Ruinen " und einen heiteren „ Christmarkt "

, ein
Bild von der lebendigen Opserfreudigkeit und Hilfsbereitschaft
ihrer Mitglieder gab . Die Kolonne hat sich zum Ziel gesetzt,
entsprechend ihrer geistigen Verankerung in den christlichen Ide¬
alen der Nächstenliebe, nicht nur körperliches Leid nach Kräften
zu lindern und zu hindern , sondern darüber hinaus dem oft
viel schmerzlicheren seelischen Leid , das unsere Mitmenschen oft
bedrückt, zu wehren. Sie pflegt in ihren Reihen mit bewußter
Absicht die geistige Versöhnung und Ueberbrückung aller Ge¬
gensätze des Standes , der Konfession, des Besitzes und sonstiger
einseitiger Einstellungen. Sie hat den Ehrgeiz , eine Musterzelle
der Volksgemeinschaft zu werden und zu sein , die der Führer
unseres Reiches erstrebt. Die Theaterstücke waren von Frau
Streik mit viel Liebe vorbereitet und eingeübt und wurden
von den Darstellerinnen , die mit großem Verständnis ausgesucht
waren , mit ganzer Hingabe und beachtenswertem Können darge¬
boten Den Abschluß der überaus stark besuchten Veranstaltung
bildeten heitere Vorträge und gemeinsame Lieder nebst einer
Weihnachtsvcrlo -ung, die ausverkauft war . Des weiteren fand
durch den Kolonnenarzt Dr . Bell ein groß angelegter Dor¬
trag über Lustschutzfragen statt , der die Gründung einer Orts¬
gruppe des Reichsluftschutzbundes vorbereiten sollte. An Hand
von eindrucksvollen Lichtbildern wurde die Notwendigkeit , ja
die geradezu zwingende Dringlichkeit dreier Gründung den An¬
wesenden dadurch vor Augen geMrt , daß ihnen eine Vorstellung
gegeben nmrde von Art und Ausmaß der Luftrüstungen un¬
serer einstigen Gegner , geaen die der passive Luftschutz unsere
vorerst einzige Waffe bedeutet. Nach den unter dem Eindruck
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dieser Ausführungen erfolgten Einzeichnungen steht die Grün¬
dung einer Ortsgruppe bereits fest , zu deren Trägerin die Sa¬
nitätskolonne sich verpflichtet hält. Alles in allem genommen,
ein arbeits - und erfolgreicher Jahresabschluß , der zu Neuem
und noch Größerem verpflichtet.

'
4C Steinsfurt » 5 . Jan (Bon der Schule .) Für Lehrerin

Grabenstein , welche am 7 . Dezember 33 nach Ilvesheim ver¬
setzt wurde, ist aus 1 . 1 . 34 Lehrer Wilh . Backfisch von Obcr-
precktal der hiesigen Polksschule zugewicsen worden. Während
der Zwischenzeit hat Schulamtsbewerber Alf . Klingmann die
verwaisten Kla 'fcn versehen.

* Bad Rappenau, 5 . San . sStandesamtiiche Nachrichten.)
5iir das Jahr 1933 teilt uns das Standesamt folgende statisti¬
sche Angaben mit : Geburten 25 (24) , davon 10 männlichen
und 15 weiblichen Geschlechts . Eheschließungen 11 , auswärts 3,
im Vorjahr 5 . Stcrbefälle 23 ( 25 ) , davon sind 10 Männer und
11 Frauen , sowie 2 Kinder , auswärts verstürben 2 Personen .

* Bad Rappenau, 5 . Jan . Die hiesige Ortsgruppe der
NS -Hago hielt gestern Abend im „Gailhof zum Adler" eine
Versammlung gb . In großer Zahl hatten sich die Mitglieder
zu dieser Versammlung eingefunden, die alle durch den Orts¬
amtsleiter Albert Freudcnberger aufs freundlichste begrüßt wur¬
den. Anschließend warf er einen kurzen Rückblick am die ver¬
gangenen Monate , die auch in Handel und Gewerbe ein „auf¬
wärts " erkennen ließen und einen neuen Geist und neues Le¬
ben und Schaffen in die einzelnen Berufszweige hineinbrachten.
Im weiteren Verlauf des Abends , der in der Hauptsache der
Neuaufnahme von Mitgliedern galt , gab der Ortsamtsleiier
mehrere Runderlasse und Verfügungen bekannt , die seitens der
Anwesenden mit großem Interesse ausgenommen wurden. So
wurde denn auch die Anregung freudig begrüßt, allmonatlich
eine Zusammenkunft der Mitglieder stattfinden zu lassen , in
der neben den allgemeinen Fragen , insonderheit berufliche An¬
gelegenheiten eingehend behandelt und besprochen werden sollen .
Nachdem noch verschiedene Neuaufnahmen getätigt waren , konnte
der Leiter die anregend und belehrend verlaufene Versammlung
mit der nochmaligen Aufforderung an die noch Außenstehenden
die wenigen Tag - bis zum 15 . Januar , dem letzten Termin
zur Aufnahme in die NS .-Hago , sich angelegen sein zu lassen ,
nicht zuletzt in ihrem eigensten Interesse , mit einem begeistert
aufgenomm.enen „ Sieg Heil " auf den Volkskanzlcr und das
deutsche Vaterland schließen .

t Hasscldach , 6 . Jan . (Theaterspiel .) Am heutigen Sams¬
tag und morgen, jeweils abends , bringt der Gesangverein „Ein¬
tracht" im Saal der Wirtschaft „ Zum Lamm" zwei schöne und
erfolgreiche Theaterstücke zur Aufführung : „ Ich bleib dir treu
mein Heimatland " und „ Deutsche Grenze in Flammen " : Die
zwei Theaterabende versprechen , einen sehr befriedigenden Ver¬
lauf zu nehmet . «

* Babstadt, 5. Jan . (Vom BDM ) . Am Weihnachtsabend
ließen cs sich die Iungmädels des BDM . nickt nehmen, den¬
jenigen Leuten, welche nickt den Weihnachtsgyttesdienst besuchen
konnten , eine Freude zu bereiten. Sic gingen zu ihnen und
sangen ihnen aus dem großen Liederschatz einige unserer schönsten
Weihnachtslieder . Groß war die Freude der alten und kranken
Leute ob dieses Geschenkes . Man ficht, mit welch einfachen
Mitteln man Freude bereiten kann.

x Aus dem Angelbachtal, 5 . Jan . (Ernteertrag .) D<r Ernte
im vergangenen Jahr brachte im allgemeinen einen guten Ertrag
und auch einen schönen Erlös . Das Heu wie die Getreideernte
warfen einen netten Ertrag ab , der Hopfen brachte einen be¬
achtlichen Erlös , der Weinherbst stellte im allgemeinen zufrieden
und auch die Kartoffeln zeitigten eine zufriedenstellende Ernte
trotz der durch Engerlinge und Mäuse angerichteten Schäden.
Auch die Rübenernte blieb nicht hinter der des Vorjahres zu¬
rück . Der Tabak hat fick heuer auch wieder schön entwickelt .
Die vollbehangcnen Speicher und Scheunen warten auf Käufer .
Die Richtlinien der im vergangenen Jahr ins Lebew gerufenen
Tabakbauvereine gaben Winke für alle Anforderungen des mo¬
dernen Tabakbaues , um beste Qualität herauszubringen . Nur
geht das Geld langsam ein , um die großen Löcher zu stopfen ,
die sich in letzter Zeit eingefressen haben. Denn manches wäre
auszubeftern au Stall und Haus . Möge das neue Jahr bessere
Zeiten bringen.

* Stebbach» 5 . Jan . lHohes Alter .) In körperlicher und
geistiger Rüstigkeit feierte am Neujahrstag Altrößlewirt Karl
Weickum seinen 84 . Geburtstag .

= Sulzfels, 4 . Jan . (Verschiedenes.) Bei der Holzver-
steigcrung in den Waldungen des Freiherr !, von Gölerlchen
Rentamtes konnte der Anschlag errciclst und die ausgebotene
Menge fast restlos abgesetzt werden. Bezahlt wurden : für Reisig
7— 15 RM . , für Eichenholz (2 Ster ) 18—22 RM . , gemischt
(2 Ster ) 28 RM . und für Buchenholz (2 Ster ) bis 34 .50 RM .
Die Preise entsprechen ungefährt den vorher erzielten. — Aus
dem Standesamt schloß das Jahr 1933 wie folgt ab : 39 Ge¬
burten , 29 Eheschließungen und 22 Sterbefälle . 3m Jahre 1932
waren es 46 Geburten , 11 Eheschließungen und 16 Sterbefälle .
— Für den Landwirt August Scheffel, dem in der Silvesternacht
feine Scheune abbrannte , wurde eine Heu- und Strohsammlung
durchgeführt, die ein schönes Ergebnis zeitigte.

% Landshausen 4 . Jan . (Verschiedenes .) Kürzlich fand hier
die Wahl der künftigen hiesigen Hebamme statt. Wählen durf¬
ten alle weiblichen Personen im Alter von 20—50 Jahren .
Bon drei in die engere Wahl gekommenen Kandidatinnen
wurde Frau Mar,e Dischinger geb . Rebcl mit großer Stimmen¬
mehrheit gewählt . — Dem Antrag vieler hiesigen jungen Leute
zufolge wurde auch hier wieder ein Schützenverein ins Leben
gerufen. Gegründet wurde ein solcher schon im Jahre 1925 ,
fiel aber bald dem damaligen Zeitgeist wieder zum Opfer.
Der damals gebaute Schießstand wird nun in Bälde wieder
hergerichtet werden, fodaß mit dem Schießen begonnen werden
kann . Der Verein zählt bereits ca . 40 Mitglieder . — Im ver¬
gangenen Jahre hatte unsere Gemeinde 16 Geburten , 18 Sterbe¬
fälle und 7 Eheschließungen..

=-- St . Leon, 5 . Jan . (Sparkassenzusammenlegung.) Das
Staaismimstcrium hat angeordnct , daß mit Wirkung vom 1 .
Januar 1934 die öffentlichen Sparkassen St . Leon , Dielheim
und Walldors unter Aufhebung ihrer Selbständigkeit mit der
Städtischen Sparkasse Wiesloch so vereinigt werden, daß diese
eine Berbandssparkasse wird.

= Adelsheim, 4 . Jan . (Vorbildliche Winterhilfe .) In einer
dieser Tage in Osterburken stattgefundenen Versammlung der
Ortsgruppenwalier der NS .-Volkswohlfahrt teilte Bürgern eister
Bauer mit , daß in der Arbeit für das Winterhilfswcrk der
Kreis Adelsheim im ganzen Gau Baden mit an erster Stelle
steht. Folgende Sack- und Geldwerte wurden hier gespendet:
Kartoffeln 3500 Zentner , Roggen 200 Zentner , Weizen 25 Zent¬
ner , Mehl und. Hülscnfrüchtc 25 Zentner, Gemüse 240 Zentner,
Obst 50 Zentner , Gerste 30 Zentner , Brennholz 300 Ster ,
Grünkcrn 65 Zentner , Kohlen 13 Zentner , Eintopfgericht 2082.81
RM . , Blumenvcrkauf 575.59 RM . , Sammelliste 406 .90 RM .,
sonstige Spenden 2801 .66 RM . , Zwillingspfennig 86.60 RM -,
Abzeichenverkauf 129 .65 RM . Insgesamt in bar 6245.41 RM .
Auf Grund der Kohlenlieferungsscheine wurden bis heute 420
Zentner abgegeben.

Mosbach , 6. Jan . (Warenschwindel .) Der 23 Jahre alte
Hans Arnold , seines Zeichens Hausierhändler , prellte
mehrere Firmen um Warenlieferungen , die er nicht bezahlte ,
Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Betrugs und er¬
schwerter Urkundenfälschung zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis .

Mosbach , 6. Jan . (Kirchenneubau . ) Im Frühjahr wird
im sogen. Schloßgarten mit dem Bau der neuen katholischen
Pfarrkirche begonnen , der schon längst ein dringendes Be¬
dürfnis geworden ist.

Breiten , 6. Jan . (Ein Fürsorgebeamter überfallen und
mißhandelt .) I « der Neujahrsnacht wurde ein hiesiger Für .
sorgebeamter von zwei Männern überfallen und mit Schlä¬
gen bearbeitet , wobei ihm im Handgemenge , als er stch zur
Wehr setzte , die Hand vollständig durchgebiffen wurde , so
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mutzte. Der eine
der Täter wurde festgenommen und nach Bruchsal in das
Gefängnis eingeliefert , während der andere unerkannt ent¬
kommen konnte . Wie man hört , soll es sich um eine persön¬
liche Rache handeln , allerdings mit politischem Hinterarund .

Pforzheim , 6. Jan . (Freitod . ) Donnerstag zwischen 7
und 8 Uhr hat sich in einem Hause der Siedlung Buckenberg
ein verheirateter 46tähriger Kanzleiaffistent erhängt . Grund
zur Tat war Lebensüberdruß . — (Beim Rodeln schwer ver¬
letzt. ) Beim Rodeln am alten Friedhof Brötzingen wurden
zwei schulpflichtige Kinder schwer verletzt .

Oeschelbron « bei Pforzheim , 6. Jan . (Für die Brand¬
geschädigten . ) Die Ortsgruppe Calmbach vom Bund Königin
Luise hatte in allen Ortsgruppen des Bundes in ganz
Deutschland eme Sammlung zugunsten der hiesigen Brand -
gefchädigten in die Wege geleitet . Dieser Tage wurde nun
dem evangelischen Pfarramt Oeschelbronn der Gesamtbetrag
von RM . 4100.— mit zahlreichen Gabenpaketen , die Klei¬
dungsstücke , Wäsche usw ., wie auch Lebensmittel enthielten ,
abgeliefert .

Gansbach i . Murgtal , 6. Jan . (Beim Rodeln verunglückt .)
Zwei Schulknaben zwischen 7 und 10 Jahren kamen beim
Rodeln von der Fahrbahn ab und stürzten eine drei Meter
hohe Vöschftng hinab in den Bach. Der jüngere Knabe er¬
litt einen Schaöelbruch , während sein Kamerad mit geringe¬
ren Verletzungen davonkam .

Ulm bei Lichtenau , 5. Jan . (Unfall .) Der Landwirt I
Hoffmann rutschte beim Besteigen eines mit Rüben bela¬
denen Wagens aus und geriet unter den Wagen , wodurch
der Bedauernswerte erhebliche Verletzungen erlitt , so daß
er sich in ärztliche Behandlung begeben mutzte.

Zell i. W ., 6. Jan . (Selbstmordversuch . ) Ein junger
Mann von Hausen wollte aus Liebeskummer freiwillig aus
dem Leben scheiden. Statt sich ins Herz zu treffen , durch,
schoß er sich mit dem Revolver die Lunge und wurde schwer
verletzt ins Zeller Krankenhaus gebracht

Lanfenburg (Baden ) , 6. Jan . (Fahnenräuber .) Bor einiger
Zeit wurde eine Hakenkreuzfahne auf dem Kriegerfelser
geraubt und in den Rhein geworfen . Die Täter sind nun
mehr ermittelt . Es handelt sich um zwei in Lanfenburi
(Schweiz ) wohnhafte Burschen , und zwar um einen Italie¬
ner und einen Reichsdeutschen .

Singe « c H^ 6. Jan . (Unaufgeklärter Todesfall .) Zoll
assistent Wilhelm Hauser von Bietingen wurde mv
schweren Verletzungen ins Singener Krankenhaus eingelie¬
fert , wo er alsbald starb . Die näheren Umstände des Falle !
sind noch nicht bekannt .

Marktberichte .
Schweinemarkt in Eppingen vom 5 . Januar . Der heutige

Schmcinemarkt war beschickt mit 199 Milchschweinen und 140
Läufern . Die Preise der ersteren waren 20—29 RM . , die der
letzteren 34—45 RM . per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom 5 . Januar .
Kartoffeln 4- 5 Pfg . , Weißkraut 10 - 15, Rotkraut 12

bis 15 , Wirsing 12—15, Rosenkohl 25—30 , Grünkohl 12— 15,
Blumenkohl 40—60 , Spinat 20— 30 , Kernbohnen 20—25 , Ta -
feläpsel 15—35 , Tafelbirnen 15—30 , Kochäpfcl 15—20, Koch-
birnen 15—20 , Endivien je Kopf 5—30 , Feldsalat das Viertel¬
pfund 20—35 , Rettig das Stück 5—8 , Tomaten je Pfund 50
bis 60 , Schwarzwurzeln 30—40 , gelbe Rüben 8—10, rote Rü¬
ben 8— 10 , weiße Rüben 6—8 , Bodenkohlrabi 6—3 , Zwiebeln
10—12 , Sellerie je Stück 5—25 , Merrettig 20—50 , Eier 10
bis 15 , Landbutier 130 bis 140 , Kastanien 15—30 , Nüsse 40
bis 50 Pfg .

Radio - Vrogramm
den 6 . Januar .

Stunde der Nation . Reichssendung:
Samstag ,

Alle deutsche» Sender. 19 :
Es fingt und klingt im deutschen Land.

Teutfchlandsender. 14 : Fröhliches Wochenende . 15 : In der Ba¬
stelstunde. 16 : Konzert . 17 .20 : Musikalische Kleinkunst. 18.05
Jugendstunde . 18.45 : Glockengeläute vom Dom von Speyer .

19 : Stunde der Nation . 20 .10 : Spaß mit Musik . 23:
Tänze .

Sendergruppe West . 13.35 : Aus Frankfurt : Wir lassen uns
nicht unterkriegen ! 14 .30 : Aus Frankfurt : Jugendstunde.
15.30 : Aus Stuttgart : Blumenstundc. 16 : Aus Frank¬
furt : Nachiniilagskonzert . 18 : Stimmen der Grenze. 18 .20 :
Wochenschau . 18 .35 : Aus Stuttgart : „Gregor Johann Men¬
del " . Der Begründer der Vererbungsforschung. 19 : Stunde
der Nation . 20 : Aus Frankfurt : Kurzmeldungen. 20 . 10 :
Aus Köln : Spaß mit Musik . 22 .45 : Pan Haslach im
Kinzigtal ( Schwarzwald) : Das Sterncnsingen . 23 : Aus
Frankfurt : Musikalische Kurzgeschichten . 24 : Aus Stutt¬
gart : Nachtmusik.

Sonntag , den 7 . Januar .
Dentfchlandfeuder. 13 : Aus dem Wintergarten . 14 : Kinder-

liederfingen. 14 .30 : Kindermärchenspiel. 15 : Fliegen — nun
erst recht . 15 .30 '

„ E ' » e Viertelstunde Schach "
. 15 .55 : Eber¬

hard Wolfaana Möller liest aus seinem Drama „ Luther
oder die höllische Reife"

. 16 .15 : Konzert . 17 .50 : Stunde
des Landes . 18 30 : Orchesterkonzert mit Solisten. 19 .50 :
Sport des Sonntags 20 : Karnevalsitzung. 22 : Wetter ,
Presse , Sport . 22 .45 : Deutscher Seewetterberickt. 23 bis
24 : Konzert .

Sendergruppe West . 13. 15 ' Schailplattensilbenrätfek. 14 . 15 : Kin¬
derstunde. 15.30 : Heitere und ernste Gesänge. 16 : Konzert .
18 : Lieder und Klavierstücke 18.20 : Stunde des Landwirts .
18 .35 ' Sportbericht . 18 .45 : „ Ein Schwabe in Philkppspel " .
19 . 10 ' Besuch im Schallplattenarchiv. 20 : Karnevalsitzuna.
22 : Zeit , Nachrichten. 22 .20 : Du mußt wissen . . . 22 .30 :
Lokale .Nachrichten, Wetter . Sport . 22 .45 : Schallplatten .
23 : Nachtmusik. 00,00 : Nachtkonzert.

DellerberW
Vorhersage für Samstag . Wechselnd bewölkt und nni

noch einzelne Niederfchlagsschauer ( tm Gebirge Schnee odei
Graupeln ) , bei lebhaften westlichen, vorübergehend and
nordwestlichen Winder tagsüber ziemlich mild , nachts stellen¬
weise Strahlungssrost .

Ansfichte « für Sonntag : Neue Bewölkungszunahme nni
wieder Einsetzen verbreiteter Niederschlagstätigkeit bei süd¬
westlichen Winden Temperaturanstieg .

Vmlersporl
Der Schwarzwald -Daneriank .

Der für kommenden Sonntag angeietzte und vom Skiklub
Schwarzwald durchgeftihrte Schwarzwalö - Dauerlauf rührt
vom Schaninsland über Slübenwa >en zum Feldberg und
auf dem gleichen Wege zurück, so daß rund 30 Kilometer zu
durchlaufen sind . Obwohl die Veramtaltuna internationale
Beteiligung ausweiien wird , ist dem Sktklub Freiburg in
Anerkennung seiner seitherigen Verdienste um die Ausrich¬
tung des Laufes vom Gau 14 im DSV der ' atzungsgemätz
die Durchführung reibst übernehmen mutz , auch in diesem
Jahre wieder die Vorbereitung des Schwarzwald -Dauer -
iaufes übertragen worden . Der Lauf selbst beginnt vormit .
tags 9 .30 Uhr : gestartet wird in Abständen von einer halben
Minute

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 7 . Januar (Missionssonntag)

Kollekte für Aeußere Mission.
1/2IO Uhr Hauptgottesdienst : Stadtvikar Müller .
Anschließend Christenlehre ' Stadtpfarrer Schneider.
I Uhr Kindcrgottcsdienst : Stadtvikar Müller .

Montag , den 8 . Januar .
149 Uhr abends Kirchliche Volksmission : Zus immenkumt

der kirchl . Vertreter in der Nähschule und Ansprache :
Thema : Vererbung .

Donnerstag , den 11 . Januar .
8 Uhr Wochengottcsdienst: Stadtvikar Müller .

Evangelisches Dereinshaus
Sonntag , den 7 . Januar .

Mittags 11 Uhr Sonntagsschule
Abends 8 Uhr Versammlung .

Montag , den 8. Januar , Mittwoch , den 10 . Januar u»d
Freitag , den 12. Januar

Abends 8 Uhr jeweils Bibel - und Gebtestunde .

Bischöfliche Methodisten -Kirche (Eveng. Freikirche)
Gemeinde Sinsheim . Hauptstraße IS.

Sonntag , den 7 . Januar .
II Uhr Sonntagsschule
8 Uhr Abendgottesdicnst . Prediger W . Blcchcr.

Dienstag , den 9 . Januar , , ^ . .
8 Uhr Bibel - und Gebetstunde (Gebetswoche ) . Prediger W.

Blecher.
Donnerstag , den 11 . Januar .

8 Uhr Gebetsstunde . ^

Bad Wimpfen . Brennholzverkauf .
Donnerstag , den 11. ds , Mts ., vor«

mittags 9 Uhr anfangend , kommen im
3 Forstwald , Distrikt Eckeichbaum . mit

i \ j Borgfrist bis 1 . August bezw. 1 . Oktober 1934
*1^ zur Versteigerung : ^

620 Rmtr . bucke Scheiter ’
45 „ „ Knüppel
10 hundert buche Reisig

200 Rmtt . buche Stock.
Das Holz kann mittelst Lastwagen abgefahren werden .
Zusammenkunft in Helmhof .
Abfahrt mittelst Omnibus zu Bad Wimpfen am Berg um l/28 Uhl

vormittags.
Bad Wimpfen , den 5. Januar 1934 .

Hessische Bürgermeisterei Bad Wimpfen.
I . V . : H a f e n m a j r r.

Bekanntmachung
des Ministeriums des Inner « vom 2 1 . 1931 .

Die Bezirkstierarztstelle in Eppingen wird mit Wirkung vom
15. Januar 1934 ausgehoben .

Bon den bisherigen Gemeinden des Dienstbezirks der Bezirkstier-
arztstelle Eppingen werden von dem Zeitpunkt ab die zum Amtsbezirk
Breiten gehörigen Gemeinden der Bezirkstierarztstellt in Breiten, die
zum Amtsbezirk Bruchsal gehörigen Gemeinden der Bezirkstterarztstelle
in Bruchsal und die zum Amtsbezirk Sinsheim gehörigen Gemeinden
der Bezirkstterarztstelle in Sinsheim zugereilt .

+ Frostbeulen +
Echrunnen, aufgesprungene Hände, Ausschläge,

Furunkeln , Wunden jeder Art, Berletzüngen ,
Verstauchungen , Zerrungen, Wundsein bei klei¬

nen Kindern . Nehmen Eie die bewähtt«
Mung - Sohra - Heilsalbe .

Sie soll in keinem Hause fehlen ! In Apotheken
erhältlich . Ständig vorrätig : Apotheke

Sinsheim . Dosen zu Mk . 1 .— und Mk . 1 .89 .

Nach fas* achtjährigerschwerer, mit Geduld und

Gottergebenheit getragener Krankheit wurde heute
meine geliebte Frau , unsere liebe Mutter

Frau Gertrud Maier
geb . Holdermann

in ihrem 36 . Lebensjahr von ihrem Leiden erlöst

Karl Maier, Hauptlehrer
Lore und Bernhard Maier
Heinrich Holdermann und Frau
Dr . Eugen Holdermann, Weimar.

Heidelberg , Mönchhofstraße 16, 5 . Januar 1934 .

Eine Trauerfeier findet am Sonntag , 7 .Januar , 3 Uhr

in der Kartelle des akademischen Krankenhauses statt .

Die Beerdigung ist am 8. Januar , 2 .15 Uhr in Rohrbach
bei Sinsheim.

Trauer-Drucksachen
liefert schnellstens

8 . Becker
’
scüe BuciiMerei Sinsheim.

finfinprrtflll ! Dreizinmer - Wohuuuz
IJUJJHBI . IIMII | zu mieten gesucht.

zu verkaufe « .
Löhergasse 288.

auf 1 . April zu -
Angebote an E . Frey Baumeister,

Gartenstadt .

Schristleitung : H. Becher. Druck und Verlag : G. Becker' sche Buchdruckeret in Sinsheim.
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Das schwere Flugzeugunglück in Belgien.
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Eine Kutsche Napoleons im Berliner Zeughaus .
;
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Der Flugzeugabsturz auf der Strecke Köln—Brüssel—London, bei dem 8 Passagiere
und 2 Mann der Besatzung den Tod fanden, hat überall lebhafte Anteilnahme erregt.

Unser Bild zeigt die Trümmer der abgestürzten Maschine .

Im Lichthof des Berliner Zeughauses wurde Napoleons „Berlins "
, so nannten die

Franzosen in damaliger Zeit diese Art Reisewagen, aus der Schlacht bei Belle-
Alliance und Waterloo aufgestellt. Der Wagen wurde vom alten Blücher , dem Held
von Waterloo, mitgenommen. Sein Nachkomme, Fürst Blücher von Wahlstatt, hat

das historische Gefährt zur Verfügung gestellt.

Der ältest« Ausländsdeutsche Museumsstück« in Schnee und Eis .
^ ■ .4Der Spionageprozeß von Paris . j;

burtst
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hchen
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Alters

"
hackt der Flugzeuge im Garten des Deutschen Museums in München , die vom Schneefall in

Jubilar noch heute Holz und geht jeden Tag ^me weiße Decke gehüllt wurden,
hinaus auf die Felder.

mm

Der Landwirt Heinrich Heintze in Friedens¬
walde bei Neutomifchel , der älteste Deutsche in

»
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v .

Die von der Pariser Polizei aufgedeckte groß¬
angelegte Spionageaktion zieht immer weitere
Kreise und führt zu immer neuen Ver¬
haftungen. Unser Bild zeigt die Haupt¬
beschuldigte Lydia Stahl mit ihrem Vertei¬
diger vor der Vernehmung durch den Unter¬

suchungsrichter

Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe" in Kalkutta. Rugby-Länderkampf Deutschland — Frankreich in Paris.

,
'
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Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe"
, der sich seit einiger Zeit auf einer Weltreise

befindet, tief kürzlich die indische Regierungshauptstadt Kalkutta an . Der Empfang
der Besatzung war außerordentlich herzlich. Das Offizierkorps war Gast der englischen

Behörden.

Im Stadion von Colombes wurde der inoffizielle Rugby-Länderkampf Deutschland—
Frankreich ausgesuchten . 25 000 Zuschauer bejubelten den Sieg ihrer Landsleute ,
kargten aber auch nicht mit herzlichem Beifall für die ausgezeichneten Leistungen der
Deutschen , die mit der Niederlage von 3 : 12 immerhin den ständigen Fortschritt des

deutschen Rugbys erneut unter Beweis stellten.
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